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@ Bodenbearbeitungsmaschine.

@ Das Maschinengehzuse (11) ist mit Laufréddern
(12) und einer Deichsel (14) versehen. Ein Arbeitse-
jement (33) mit einem zentralen Durchlass und mit
einer Bearbeitungsfliche (42), die in Arbeitsstellung
ganzflichig auf dem zu bearbeitenden Boden (43)
aufliegt, ist mittels eines am Maschinengehduse
(11) montierten Elektromotors (15) in Drehung ver-
setzbar. In dem durch den Durchiass umschiossenen
Raum (34) ist eine Lenkrolle angeordnet, deren Len-
kachse mit der Drehachse (31) des Arbeitselementes
(33) zusammenfalit. Die Lenkrolle (35) ist in Richtung
ihrer Lenkachse verschiebbar gelagert und steht un-
ter der Wirkung eines Druckfederelementes, das die
Lenkrolie (35) gegen den Boden (43) driickt. Um
eine Verfahrbarkeit der Maschine in beliebigen Rich-
tungen zu gewdhrieisten, und das Arbeitselement
(33) auch mit bescheidener Motorleistung mit einer
hohen Drehzahl betreiben 2zu k8nnen, sind die
Laufrader (12) in Arbeitsstellung der Maschine vom

© Boden (43) abgehoben, wihrend die Lenkrolle (35)

mit einer Kraft auf den Boden (43) driickt, die dem
Eigengewicht der Maschine (10) bis auf einen Rest
entspricht, der einen spezifischen Auflagedruck des
Arbeitselementes (33) auf dem Boden (43} von

& hichstens etwa 0,25 Niem? ergibt.
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Bodenbearbeitungsmaschine

Die Erfindung betrifit eine
Bodenbearbeitungsmaschine der im Oberbegrift
des Patentanspruches 1 angegebenen Gatiung.

Eine solche Bodenbearbeitungsmaschine ist
beispielsweise aus der US-PS 4,365,377 bekannt.
Das Arbeitselement kann beispielsweise aus einem
Filz, aus einem groben Wirrfaservlies. aus steifen,
gekrduselten Filamenten oder aus einer Schei-
benblirste bestehen. Das Arbeitselement verdankt
diesem Geflige bzw. Aufbau eine begrenzte Kom-
pressibilitat. Bei der bekannten Maschine ist die
durch die Bearbeitungsflache definierte Ebene eine
Tangentialebene zu den koaxial zueinander an-
geordneten Laufrader. Das heisst, dass die Ma-
schine in Arbeitsstellung zumindest mit einem Teil
ihres Eigengewichtes {iber die Laufrader auf dem
zu bearbeitenden Boden abgestiitzt ist.

Dadurch ist es zwar mdglich, den schwersten
Teil der Maschine, ndmlich den Elekiromotor, so
anzuordnen, dass dessen Gewicht grdsstenteils
tiber die Laufrider abgestiitzt ist. Andererseits birgt
dies den Nachteil in sich, dass die Maschine in
Arbeitsstellung normalerweise nur in einer zur
gemeinsamen Achse der Laufridder rechtwinkligen
Richtung bewegt werden kann. Die unter Wirkung
der Druckfeder stehende, in der Mitte des Arbeitse-
lementes angeordnete Lenkrolle soil lediglich dazu
dienen, das seitliche "Wegdriften” der Maschine
(und damit das “"Radieren” der Laufrdder) zu ver-
mindern und der Bedienungsperson die Kraftan-
strengung zu ersparen, die Ma schine (ber die
Deichsel "auf Kurs" zu halten. Diese Tendenz zum
seitlichen "Wegdriften™ soll nur dann auftreten,
wenn die bekannte Maschine in der durch ihre
Laufrider bestimmten Fahrrichtung beschleunigt
oder verzbgert wird und ist eine Foige der be-
schrénkten Kompressibilitdt (d.h. des erhShten
Reibschiusses zum Boden, wenn komprimiert) des
Arbeitselementes.

Ausserdem sind an der bekannten Maschine
keine Massnahmen vorgesehen, um der unver-
meidbaren Abniitzung, d.h. der beim Gebrauch ein-
tretenden Dickenverminderung des Arbeitseleme-
ntes Rechnung zu tragen. Dies hat zur Konse-
guenz, dass schon nach kurzer Benutzungszeit das
Arbeitselement gar nicht mehr in der Lage ist,
ganzflachig auf dem zu bearbeitenden Boden auf-
zuliegen, mit der Folge, dass der spezifische Aufla-
gedruck des Arbeitselementes auf dem Boden
nicht mehr regelméssig verteilt ist, womit die Ten-
denz zum seitlichen "Wegdrifien™ trotz der Len-
krolle erst recht ausgeprégt auftritt.

Der Erfindung ist daher die Aufgabe zugrunde-
gelegt, eine Maschine der eingangs genannten Art
2u schaffen, bei der Nutzen aus den bei der bekan-

70

15

20

25

30

35

45

50

nten Maschine als nachteilig beschriebenen Eigen-
schaften gezogen wird, d.h. dass die Maschine
durch geschickte Fihrung durch die Bedienung-
sperson in beliebige Richtungen verfahren werden
kann. und bei der der spezifische Auflagedruck des
Arbeitselementes (und damit das durch den Elek-
tromotor zu Uberwindende Bremsmoment) zum
einen im wesentlichen regelmissig verteilt und
zum anderen praktisch unabhéngig vom Eigenge-
wicht der Maschine und praktisch unabhingig von
der Abniitzung des Arbeitselementes ist. Damit ist
es auch mdglich, mit einer relativ bescheidenen
Nennleistung des Motors, d.h. mit einer be-
scheidenen, auch aus einer herkdmmilichen Steck-
dose beziehbaren Stromaufnahme des Motors,
dem Arbeitselement hohe Drehzahlen in der
Gréssenordnung von 1000 U/min. und mehr an-
stelle der bisher Ublichen 400 - 500 U/min. zu
erteilen, was_namentiich beim Polieren von
Fussbéden mit glatten Oberfldchen erwlinscht ist.

Zur Losung dieser Aufgabe weist die vorge-
schlagene Maschine die im Kennzeichen des Pate-
ntanspruches 1 umschriebenen Merkmale auf.

in Arbeitsstellung sind damit die Laufréder vom
2u bearbeitenden Boden abgehoben und dienen
nur noch als Transportrdder bei hochgekippter Ma-
schine. Durch geschicktes "Verwinden" der Deich-
sel nach der einen oder andern Seite durch die
Bedienungsperson kann dadurch die Maschine zur
selbsttatigen Bewegung vorwarts oder riickwarts
veranlasst werden. Auch das seitliche "Wegdriften”
der Maschine wird damit zur herbeigewlinschien
Tugend, ohne dass die Regelmissigkeit des Aufla-
gedruckes dank der Taumelfdhigkeit des Arbeiise-
lementes auf dem Boden wesentlich beeintréchtigt
wiirde, wobei dieser spezifische Auflagedruck nicht
mehr vom Gesamtgewicht der Maschine abhangig
ist, sondern nur noch von dessen vom Druckfede-
relement nicht kompensierten Rest.

Bei der vorgeschiagenene Maschine kommt
damit der Lenkrolie und dem dieser zugeordneten
Druckfederelement die eigentliche Rolle einer unu-
nterbrochenen, feilweisen Abstitzung des Ma-
schinengewichtes zu.

Weitere Vorteile der vorgeschlagenen Ma-
schine ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung eines Ausfiihrungsbeispieles anhand
der Zeichnung. Es zeigt:

Fig. 1 eine Maschine in Arbeitssteliung, teil-
weise im Schnitt, )

Fig. 2 in grosserem Massstab einen Schnitt
durch den zentralen Teil der Maschine, und

Fig. 3 eine Seitenansicht der Maschine in
hochgekippter Transportsteliung.

Die in der Zeichnung dargestellte
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Bodenbearbeitungsmaschine 10 besitzt  ein
Gehiduse 11. das an seinem einen Ende mit einem
Paar frei drehbar gelagerter. koaxial zueinander
angeordneten Laufrder 12 (nur eines davon ist in
Fig. 1 sichibar) und mit einer bei 13 auf arretier-
bare Weise angelenkten Deichse! 14 versehen ist.
Auf der Oberseite des bespielsweise aus Druck-
guss bestehenden GehZuses 11 ist ein vertikalach-
siger Elektromotor 15, beispielsweise en Doppel-
kondensatormotor fUr einphasigen Anschluss,
angeflanscht, dessen zugeordnete, aus Anlauf-und
Betriebskondensatoren bestehene Kondensatorbat-
terie mit 16 bezeichnet ist und ebenfalls auf der
Oberseite des Gehduses 11 verankert ist.

Die Abtriebswelle 17 des Motors 15 erstreckt
sich durch das Gehduse 11 nach unten und trégt
eine aufgekeille Zahnriemenscheibe 18. Diese
Zahnriemenscheibe 18 ist mittels eines Zahnrie-
mens 19 formschliissig an eine weitere
Zahnriemenscheibe 20 gekoppelt, die Uber ein
Wilz lager 21 (Fig. 2) auf einem hohlen Wellen-
stummel 22 mit einem Endfiansch 23 drehbar gela-
gert ist. Der Endflansch 23 ist auf nicht n&her
dargestellte Weise am Geh&use 11 fest verankert.

Ein Antriebsflansch 24, der zugleich als
Klemmring flr die Zussere Laufbahn des
Wilzlagers 21 dient, ist an die Unterseite der
Zahnriemenscheibe festgeschraubt und mittels ein-
er Ringdichtung 25 gegen den unteren Endbereich
des hohlen Wellenstummels 22 abgedichtet.

Ueber einen Kopplungsring 26 ist eine
ringfdrmige Artriebsscheibe 27 drehfest mit dem
Antriebsfiansch 24 verbunden. An der Antriebs-
scheibe 27 ist beispielsweise durch Verklebung,
eine elastisch komprimierbare Schicht 28, bei-
spielsweise aus Schaumstoff oder aus Schaum-
gummi, befestigt, die etwa gleich dick wie die
Antriebsscheibe 27 ist. Diese komprimierbare
Schicht 28 ist umfangsseitig von einem nach oben
abstehenden Randilansch 28 einer Ringscheibe 30
umschiossen, derert obere, ebene Seite an der
unteren Seite der komprimierbaren Schicht 28, bei-
spielsweise durch Verklebung, befestigt ist.
Dadurch ist die Ringscheibe 30 bezliglich der mit
31 bezeichneten Drehachse gegen die von der
komprimierbaren Schicht 28 ausgehende
Ruckstellkraft beschrénkt taumetfghig.

An der unteren Seite der Ringscheibe 30 ist
auf austauschbare Weise, beispielsweise mittels
eines Klettenverschiusses 32 (der Einfachheit hal-
ber als Schicht dargestellt) ein Arbeitselement 33
befestigt. Wie bereits erwdhnt, kann das Arbeitsele-
ment 33 aus einem groben Wirrfaserviies (mit oder
ohne eingelagertem Abrasiv oder Politurmaterial)
oder aus einer Scheibenblrste bestehen.

Aus Fig. 1 und 2 ist zu ersehen, dass alle
Elemente 27, 28, 30, 32 und 33 je einen zur
Drehachse koaxialen Durchlass aufweisen, welche
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Durchlidsse emnen Raum 34 umschliessen. in die-
sem Raum 34 ist sine Lenkrolle 35 angeordnet.
deren Lenkachse mit der Drehachse 31 zusam-
menfilit. Der Schaft 36 der Lenkrolle 35 ist
[Angsverschiebbar in der durchgehenden Bohrung
37 des Wellenstummels 22 gelagert und ist seiner-
seits mit einer Sackbohrung 38 versehen.

in dieser Sackbohrung 38 steckt der Zylinder
40 eines Gasfederelemtes 39. dessen Kolben-
stange 41 in einer Bohrung an der unteren Seite
des Gehduses 11 abgestUtzt 1st. Es versteht sich.
dass das Gasfederelement 38 auch umgekehrt ein-
gebaut werden kann. Das Gasfedersiement 39 ist
so bemessen, dass in der in Fig. 1 und 2 darge-
steltten Stellung der Maschine, d.h. wenn die Bear-
beitungsfliche 42 des Arbeitselementes 33
ganzfiichig auf dem zu bearbeitenden Boden 43
aufliegt, die Lenkrolle 35 mit siner Kraft auf den
Boden 43 gedriickt wird, die dem Gesamtgewicht
der Maschine bis auf einen Rest entspricht, wobei
dieser Rest Uber das Arbeitselement 33 fldchig mit
einem Auflagedruck von hé&chstens etwa 0,25
N/cm? abgestUtzt ist.

Rein beispielsweise kann das Gesamtgewicht
der Maschine etwa bei 400 N liegen, der Aussen-
durchmesser des Arbeitselementes 43 cm und sein
Innendurchmesser etwa 12 cm betragen. Wird das
Federelement so bemessen, dass die Lenkrolie 35
mit etwa 200 N gegen den Boden 43 drlickt, dann
betrigt der mittlere, spezifische Auflagedruck des
Arbeitselementes 33 auf den Boden etwa 0,15
N/cm2,

Das Gasfederelement 39 bietet den Vorteil ein-
er praktisch konstanten Federkraft im Bereich des
Federweges. Damit das Gasfederelement 30 den
Schaft 36 der (unbelasteten) Lenkrolie 35 nicht aus
der Bohrung 37 drlcken kann, ist das obere Ende
des Schaftes 36 mittels sines Federringes 44 gesi-
chert, der bei unbelasteter Lenkrolle 35 gegen eine
Schulter 45 im Endflansch 43 anschidgt.

Wird die Deichsel 14 in der in Fig. 3 gezeigten
Bezugsiage zum Geh#use 11 arretiert, I&sst sich
die ganze Maschine 10 vom Boden 43 hochkippen,
big die Laufrider 12 auf dem Boden 43 anstehen.
Dann kann die Maschine 11 bequem transportiert
werden.

Die Schicht 28 dient auch als "Stossddmpfer™,
der verhindert, dass Vibrationen, die von Uneben-
heiten des zu bearbeitenden Bodens 43 stammen
und auf das Arbsitselement 33 Ubetragen werden,
nicht auf das Gehause 11 mit dem Motor 15 und
an die Deichse! 14 weiterlibertragen werden.

Der Fahrkranz der Lenkrolle 35 ist bezlglich
Breite und Material so zu wihlen, dass diese mit
Sicherheit keine Fahrspuren in dem zu bearbeiten-
den Boden hinteri3isst. Als zweckmissig hat sich
eine Doppelienkrolle erwiesen.

Bei der beschrisbenene Maschine I&sst sich
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mit einer Motorleistung von lediglich etwa 1100 W

bei einem Aussen durchmesser des Arbeitseleme-

ntes von 43 cm dessen Beiriebsdrehzahl auf etwa
1000 U:min. festlegen. ohne dass der Motor
{iberlastet wiirde. Die Maschine ist also besonders 5
fiir Politurarbeiten geeignet.

Anspriiche
10

1. Bodenbearbsitungsmaschine mit einem mit
Laufridern und einer Deichsel versehenen Ma-
schinengehduse und mit einem einen zentralen
Durchlass aufweisenden Arbeitselement mit einer
ebenen Bearbeitungsfiiche, die in Arbeitsstellung 15
der Maschine dazu bestimmt ist, ganzfldchig auf
dem 2zu bearbeitenden Boden aufzuliegen, und die
mittels eines am Maschinengehduse montierten
Elektromotors in Drehung versetzbar ist, wobei die
Lenkachse einer langs derselben verschiebbar 20
gelagerten Lenkrolle koaxial zur Drehachse des Ar-
beitselementes angeordnet ist, welche Lenkrolie
iber ein in Richtung der Lenkachse wirkendes
Druckiederelement am  Maschinenghduse ab-
gestlitzt ist, dadurch gekennzeichnet, dass die 25
Laufrider von der durch die Bearbeitungsfldche
des Arbeitselementes definierten Ebene abgeho-
ben sind und in Arbeitsstellung der Maschine das
Federelement die Lenkrolle mit einer Kraft auf den
zu bearbeitenden Boden driickt, welche das Eigen- 30
gewicht der Maschine bis auf einen Rest kompen-
siert, der einen spezifischen Auflagedruck des Ar-
beitselementes von hdchstens etwa 0,25 N/cm er-
gibt, wobei das Arbeitselement bezliglich seiner
Drehachse gegen die Wirkung einer Riickstellkraft 35
beschrénkt taumelfdhig ist.

2. Bodenbearbeitungsmaschine nach Pate-
ntanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das
Druckfederelement auf eine mindestens
niherungsweise konstante Federkraft vorgespannt 40

. st

3. Bodenbearbeitungsmaschine nach Pate-
ntanspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass das
Druckfederelement durch eine vorgespanhte Gasfe-
der gebildet ist. 45

4, Bodenbearbeitungsmaschine nach einem
der Patentanspriiche 1 bis 3, dadurch gekennzeich-
net, dass das Arbeitselement auf austauschbare
Weise auf einer Ringscheibe befestigt ist, die unter
Zwischenlage eines elastisch komprimierbaren Ele- 50
mentes an einer Antriebsscheibe befestigt ist.

5. Bodenbearbeitungsmaschine nach Pate-
ntanspruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass das
elastisch komprimierbare Element aus Schaum-
stoff, beispielsweise aus Schaumgummi, besteht. 55



0 282 707

YA | \
i e N e
A\
\¢ ol ~H—G}
\\ -
\.
9

Ol

)B4



0 282 707

..... N..N\JHIIMMHI U
==
& —
% —
,,,,,, Al ¥ LI
AW sl 77 e .
ANbA ! 1
S N
- \x‘\@ LRI,
- R 777
NEEEAR
| //.14_ SN

——
-



.....




EI'O FORM $503 03.82 (1'0400)

0 Européisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

EP 88 10 1283

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategoric Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderiich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBeehlichen Teile Anspruch ANMELDUNG (int. CL4)
A CH-A- 103 622 (R. GAUDARD) 1,2 AGT L 11/14
* Seite 1, rechte Spalte; Seite 2, W47 L 11740
Tinke Spalte; Figuren 1,2 * /
A FR-A-2 572 641 (ASPIRATEURS NILFISK 4,5
SA)
* Seite 5, Zeilen 13-20; Figur 5 *
A FR-A-1 061 953 (L.P. CHOLLET) -
A |US-A-4 074 385 (L.F. HOWARD et al.)
A,D |US-A-4 365 377 (M.J. TODD)
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (int. CL4)
Ad47 L
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort Abschlufidatum der Recherche Prufer
DEN HAAG 29-06-1988 MUNZER E.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angeftihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichischriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

